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Henderson beim Reichskanzler
Die Besprechung«« i» München

München, 20. Juli . Reichsaußenminister Freiherr v. Neu¬
rath traf am Donnerstag um 18.48 Uhr mit dem ? O-Zug ans
Berlin in München ein.

Um 19.30 Uhr traf der Präsident der Abrüstungskonferenz,
Henderson, von Prag kommend, im Kraftwagen in München
ein. Präsident Henderson hat sich unmittelbar nach seiner
Ankunft in München ins Hotel Regina begeben, wo er vom
Reichskanzler Adolf Hitler und dem Reichsaußenminister
v. Neurath erwartet wurde. Die Besprechungen haben um
20 Uhr dort ihren Anfang genommen.

Wie verlautet , hat sich die Ankunft Hendersons in Mün¬
chen dadurch verzögert, daß der Kraftwagen Hendersons auf
der Strecke Prag —München zwei Pannen erlitten hat.

Vor dem Brauner : Hanse, wo die Beratungen stattfinden
sollen, hatten sich im Laufe des frühen Nachmittags in Er¬
wartung der Staatsminister eine große Menschenmenge ein¬
gesunken, die geduldig bis zum Abend ausharrte.

Amtlich wird mitgeteilt : Heute abend fand zwischen
20.00 und 21.00 Uhr im Hotel „Regina -Palast " in Gegenwart
des Reichsantzenministers die Zusammenkunft zwischen dem
Reichskanzler und dem Präsidenten der Abrüstungskonferenz
Henderson statt. In der Unterhaltung wurden die in den
Besprechungen in Berlin noch offen gebliebenen Punkte ein¬
gehend erörtert.

Hierzu erfährt die Telegraphen -Union von unterrichteter
Seite noch folgendes: Durch die Besprechungen in Berlin und
München, in welchen der deutsche Standpunkt zu den von
Herrn Henderson bei der Vertagung der Abrüstungskonferenz
in Genf diktierten Punkten eingehend dargelegt wurde, ist die
Möglichkeit gegeben, mit dem Ziele der Erreichung eines Ab¬
kommens den Meinungsaustausch über die Abrüstungsfragen
forizusetzen. Die von Herrn Henderson in Berlin der Presse
gegenüber als wünschenswert bezeichnet̂ Zusammenkunft zwi¬
schen dem Reichskanzler und Daladier dürfte noch eine weitere
diplomatische Vorbereitung erforderlich machen.

Der Präsident der Abrüstungskonferenz Henderson ver¬
bringt die heutige Nacht in München. Heute, Freitag vormit¬
tag, wird er die Stadt auf einer Rundfahrt besichtigen und
um 12.25 Uhr seine Reise nach Paris fortsetzen.

Reichsaußenminister Freiherr von Neurath wird München
ebenfalls am Freitag vormittag verlassen.

Die Unterzeichnung des Konkordats
WB. Rom, 20. Juli . Heute vormittag 11 Uhr fand in den

Räumen Seiner Eminenz des Herrn Kardinalstaatssekretärs
die Unterzeichnung des zwischen dem Heiligen Stuhl und dem
Deutschen Reich abgeschlossenen Konkordates statt. Als Bevoll¬

mächtigter des Heiligen Stuhles Unterzeichnete Seine Eminenz
der Kardinalstaatssekretär Eugenio Pacelli, namens des Deut¬
schen Reiches der Vizekanzler des Deutschen Reiches Herr Franz
von Papen . Anwesend waren die Unterstaatssekretäre, Ihre
Eminenzen Monsignore Guiseppe Pizzardo, Titularerzbischofvon Nizaea und Monsignore Alfredo Ottaviani , Ministerial¬
direktor Dr . Rudolph Bnttmann , Leiter der kulturpolitischen
Abteilung des Reichsministeriums des Innern und der deutsche
Geschäftsträger beim Heiligen Stuhl Botschaftsrat Dr . EugenKlee.

Dizek-rnzleL von Papen über das Konkordat
Rom, 20. Juli . (Conti.) Der Sonderberichterstatter der

„Hamburger Nachrichten", „Schlesischen Zeitung " und „Allgem.
Ztg ." Köln, Georg Bertinger , der den Vizekanzler auf seiner
Reise nach Rom begleitete, hatte im Anschluß an die Unter¬
zeichnung des Konkordates heute vormittag um 11 Uhr eine
längere Aussprache mit dem Vizekanzler von Papen über die
Bedeutung - es Vertragsabschlusses. Der Vizekanzler betonte,
daß bei der allgemeinen grundsätzlichen Bedeutung des Kir-
chcnvertrages das Konkordat auch als Norm für die Beziehun¬
gen zwischen dem Reich und der evangelischen Kirche angesehen
werden könne. Auch die katholische Kirche, fuhr von Papen
fort , hat den Wunsch, daß der evangelischen Kirche die gleichen
Lücherheiten für ihre Arbeit gegeben werden, wie cs für die
katholische im Konkordat der Fall ist. Die hier getroffene klare
Abgrenzung der Einflußsphären zwischen Staat und Kirche
muß naturgemäß auch für die evgngelische Kirche gelten. Der
Vatikan, erklärte der Vizekanzler weiter, sei ohne Zögern an
das Vertragswerk mit dem neuen Deutschland herangetreten
in der UeLerzeugnng, daß der Kampf gegen den Bolschewis¬
mus und die Gottlosenbewegung eine so lehensentscheidende
Aufgabe ist, daß die Kirche jede-L ihre Ûnterstützung lffhen
muß,- der sich diese Aufgabe gestellt hat , In diesem neuen
Deutschland ist ihr ein besonders starker und wichtiger Faktor
entstanden. „Das Zusammentreffen der Unterzeichnung des
Viererpaktes und des Konkordats auf römischem Boden ist,"
bemerkte zum Schluß Vizekanzler von Papen , „mehr als ein
Zufall . Es ist der Beweis dafür , daß von diesen beiden Län¬
dern umwälzende Ideen ausgegangen sind, auf denen das neue
Europa aufgebaut werden soll. Infolgedessen finden sich diese
beiden Länder, obschon sie außenpolitisch verhältnismäßig we¬nig direkte Berührungspunkte haben, besonders stark in ihrer
inneren , geistigen Verwandtschaft. Vor allem aber ergibt sich
hier als entscheidendes, befruchtendes Element für die sich an¬
bahnende Neuordnung Europas die Tatsache, daß Italien
und Deutschland je nur von einem Mann regiert werden und
nicht von Parlamenten , Kabinetten und Parteien . Die Ent¬
scheidungen dieser Persönlichkeiten bedeuten heute Welt¬
geschichte."

Der NEspaetettag der RSDAV.
Berlin, 20. Juli . (Conti.) lieber die Durchführung des

Parteitages der NSDAP ., der am 2. und 3. September in
Nürnberg stattfinden wird, sind, wie die NSK . mitteilt , viel¬
fach unzutreffende Meldungen verbreitet worden. Es ist nicht
geplant, die gesamte Parteigenossenschaft der NSDAP , in
Nürnberg zusammenzuziehen, sondern es wird sowohl die SA.
wre die HI . und die Amtswalterschast der Partei und NSBO.
nur ein bestimmtes Teilnehmerkontingent zum Parteitag nach
Nürnberg entsenden.
. Jeder Teilnehmer erhält eine Teilnehmerkarte, ohne die

ern Besuch des Parteitages verboten sein wird. Diese Maß¬
nahme ist notwendig, um eine Zusammenballung zu großer
Menjchenrnassen zu verhindern , die technisch unmöglich ist zu
vermeiden. Durch weitgehende Uebertragungen ans Nürnberg
wird aber ganz Deutschland den Tag miterleben.

Mitteilungen des ReiOskVirtMMs-
minMerimns

, .. WB. Berlin, 20. Juli . Das Reichswirtschaftsmimstcriin
reut mit : Dem Reichswirtschaftsministerinm ist bekannt gi
worden daß in verschiedenenFällen Personen unter falsche
iwraussetznngen und auf Grund von nicht zutreffenden Ans
kunsten des ehemaligen Leiters des Wirtschastspolitische
umtes oder seiner Referenten und Mitarbeiter bezw. Beaw
wagten, die diese unter Uebcrschreitnng ihrer Befugnisse gl
äeben haben, in leitenden Stellungen (Aufsichtsratsvorsitzer
oer bezw. Mitglieder des Aufsichtsrates, Vorstandsrates nn
vergt. mehr) insbesondere von Kreditinstituten oder sonstige
Organisationen des Geldverkehrs gelangt sind. Das Reich-
wirtjchaftsministerinm legt besonderen Wert darauf , daß i
5, V..Eleu Fällen die betreffenden Herren unter den gegebene
J ^ YEmsien dadurch Rechnung tragen , daß sie alle Aemteund Posten niederlegen und im Benehmen mit dem Reiche
Wirtschafts-Ministerium Neuwahlen veranlassen.

Erleichterungen für Aufweettmgs-
HWothekeirfchuwnee

WB. Berlin , 20. Juli . Das Gesetz über die Zahlungsfrist
m Aiiswertungssachen vom 12. Juni 1933 gibt den Aufwer-
ningshhpothekcnschuldnerneine Erleichterung . Der Schuldner
rann bei der Aufwertungsstelle unter bestimmten Vorausset¬
zungen die Zahlungsfrist nach dem Gesetz vom 18 Juli 1930

beantragen , wenn er sein Antragsrecht nach diesem Gesetz bis¬
her nicht ausgenützt oder bereits verbraucht hat . Auf diesem
Wege kann erreicht werden, daß Fälle, in denen die Aufwer¬
tungsstelle die Zahlungsfrist versagt hat. noch einmal geprüft
werden. Es kann auch eine bereits abgelaufene Zahlungsfrist
verlängert , oder ein abgelehnter oder zurückgewiesener Zah-
lnngsfristantrag nachgeholt werden. Anträge aufgrund des
neuen Gesetzes müssen jedoch, worauf hiermit nochmals hin¬
gewiesen wird, spätestens bis zum 31. Juli 1933 bei der zu¬
ständigen Aufwertungsstelle gestellt werden. Wer diese Frist
versäumt, verliert den Vorteil des Gesetzes.

Dritte Dekauntmachuus zu de« Kkrcheuwahken
WB . Berlin , 20. Juli . Der Bevollmächtigte des Reichs¬

ministers des Innern für die Ueberwachung der unparteiischen
Durchführung der Kirchenwahlen erläßt folgende Dritte Be¬
kanntmachung:

Im Hinblick ans zahlreiche an mich gerichtete Fragen stelle
ich folgendes fest:

1. Die freie und unparteiische Durchführung der Wahl des
evangelischen Kirchenvolkes ist durch die Reichsregierring ge¬währleistet.

2. Kein Wahlberechtigter hat zu befürchten, daß ihm ans
seiner Stimmabgabe Nachteile erwachsen.

3. Versuche, die freie Wahl zu beeinflussen, stehen im Wi¬
derspruch zu der Reichsregiernng.

(gez.) : Pfnndtner , Staatssekretär.
Eine Erklärung des Bevollmüchirgten

für dle evaugellfche« Kirchen
WB . Berlin . 20. Juli . Die am 20. Juli 1933 in Berlin

versammelten Bevollmächtigten der deutschen Landeskirchen
veröffentlichen folgende Erklärung:

„Die Bevollmächtigten der deutschen Landeskirchen er¬
klären, daß die bevorstehenden Kirchenwahlen unter dem Schutz
des Herrn Reichskanzlers stehen, wonach den Mitgliedern der
Kirche die freie Wahl nach kirchlichem Recht nicht verhindert
werden darf . Danach dürfen alle Wahlberechtigten, gleichviel,
für welche der zur Wahl stehenden Listen sie sich als Kandi¬
daten oder Wähler entscheiden, auf den Schutz des Staates
rechnen. Niemand braucht sich daher in seiner freien Entschlie¬
ßung behindert zu fühlen. Sache aller verantwortungsbewuß¬
ten Gemeindeglieder ist es, den ans den Frieden des kirchlichen
Lebens gerichteten Absichten des Herrn Reichspräsidenten und
des Herrn Reichskanzlers zur Durchführung zu verhelfen.

i. A. v - Marahrcns ."

Schutz Wr Verräter
Der Erlaß der Regierungskommission des Saargebiets
Berlin, 20. Juli . (Conti.) Zu dem Erlaß der Regie-

rnngskommission des Saargebiets über die Freiheit der Ab¬
stimmung schreibt die Deutsche Diplomatisch-Politische Kor¬respondenz: Man kann in Anbetracht des Geistes, von dem
dieser Erlaß getragen ist, sich der Sorge nicht erwehren, daß
die 18 Monate bis zum Termin der Abstimmung für die
deutsch-denkende Saarbevölkerung eine Zeit der Unsicherheit
und der Drangsalierung sein wird. Die Maßnahmen , die die
Regiernngskommission in den letzten Monaten auf dem Gebiet
der allgemeinen Verwaltung getroffen hat , haben bereits mit
wachsender Deutlichkeit eine Stellungnahme gegen das Deutsch-
bewußtsein und den Rückgliederungswillen der abstimmungs¬
berechtigten Bevölkerung erkennen lassen. Die überall zu Tage
tretende Absicht im vorletzten Jahr vor der Volksabstimmung,
der Propaganda für die Rückkehr ins Reich Beschränkungen
anfzuerlegen und dafür das Saargebiet zum Eldorado sepa¬
ratistischer Elemente zu machen, wird durch den gestrigen Erlaß
aufs neue bekundet. Es ist ein starkes Stück, wenn eine land¬
fremde Regierung , die selbst Partei ist. und in ihrer Listigkeit
keinen Wert auf die Beachtung demokratischerGrundsätze legt,
einer politisch aufgeklärten Bevölkerung Richtlinien für ihr
Verhalten im Abstimmnngskampf gibt, Richtlinien, die noch
dazu ohne Befragung des Landesrats veröffentlicht worden
sind. Dies bedeutet nichts anderes als den Versuch, unter dem
Schutz der Neutralität für den Separatismus Partei zu er¬
greifen. Von Separatismus zu sprechen ist nicht nur moralisch,
sondern auch juristisch korrekt, denn auch völkerrechtlich ist das
Saargebiet nach wie vor ein Bestandteil des Deutschen Reiches,
das dort nur aus die Verwaltung verzichten mußte ; eine Tat¬
sache, die bei verschiedenen Gelegenheiten international aner¬
kannt wurde, lim nur ein Beispiel zu nennen : In jedem
Saarpaß wird diese Tatsache dadurch bestätigt, daß die Staats¬
angehörigkeit des Inhabers als preußisch oder bayerisch an¬
gegeben ist. Wer von diesen Saareinwohnern würde über¬
haupt als Deutscher eine andere als die deutsche Lösung der
Saarfrage befürworren. der weiß, daß Separatismus überall
gleichbedeutend ist mit Verrat an Volk und Vaterland . Indem
die Regierung die Brandmarkung als Verräter und anderer
Ehrverletzungen verbietet, stellt sie sich ganz bewußt und aus¬
drücklich mit ihren gesamten Machtmitteln hinter eine Kate¬
gorie von Menschen, denen bisher noch kein Staat einen Ehren-
schutz hat angedeihen lassen. Das unhaltbare und demoralisie¬
rende dieser Art „Neutralität ", muß nicht nur in Deutschland,
sondern überall, wo Gerechtigkeit und Ehre gelten, mit Em¬
pörung festgestellt werden.

Der Schwebezustand und die Abstimmung an der Saar
sind bekanntlich nicht von Deutschland und nicht von der
SaarbevMerung gewollt, sondern einem rein deutschen Gebiet
im Versailler Vertrag aufgedrängt worden und die Regie¬
rungskommission tut das ihre, um diesen Kampf so scharf und
erbittert wie möglich zu gestalten. Sie dürfte sich aber bewußt
sein, daß ihre Politik auf Kosten der gesamten europäischen
Entwicklung geht, indem sie an einem besonders kritischen
Punkt die deutsch-französische Entspannung hintertreibt
und außerdem mit ihrem eigenen Ansehen auch das des Völker¬
bundes im In - und Auslande ruiniert.

Sturz der Aktienkurse und Warenpreise
in USA.

Berlin, 20. Juli . (Conti.) In den USA . erfolgte am
Donnerstag ein Sturz der Aktienkurse und der Warenpreise,
der ein Ausmaß erreichte, wie es in der Geschichte der Ver¬
einigten Staaten kaum jemals zu verzeichnen war . Offenbar
infolge des Vorgehens des amerikanischen Senators Thomas,
der in Telegrammen an die Newhorker Fondsbörse und die
Chicagoer Getreidebörse die Möglichkeit der Einleitung eines
Propagandafeldznges angedeutet hatte mit dem Ziele, die Bör¬
sen entweder völlig zu schließen oder zumindest unter Staats¬
aufsicht zu stellen, machte sich an den meisten Warenbörsen
und an den Wertpapierbörsen eine allgemeine Abgabeneigunggeltend. Am stärksten betroffen wurden am Aktienmarkt die
sogenannten nassen Werte (Brauereien und Spritfabriken ),
die bis 18 Dollar verloren . Während von Getreide am meisten
Roggen gedrückt war , dessen Wert sich am Chicagoer Tcrmin-
markt gegen Montag -Schluß, also innerhalb der letzten drei
Tage um 35 Prozent verminderte , war bei Mais der Preis¬
rückgang 20—30, hei Hafer etwa 27 und bei Weizen etwa 21
bis W Prozent . Baumwolle. Kaffee und die meisten übrigen
Warenmärkte zeigten ebenfalls starke Preisrückgänge.

Vorherige Anmeldung vo« Besucher»
im Reichswirlschafteministerirnri erforderlich
WB . Berlin , 20. Juli . Bei der großen Anzahl von Be¬

suchern ist cs für den Herrn Staatssekretär Feder im Rcichs-
wirtschaffsministerinm unmöglich, die einzelnen Herren unan¬
gemeldet zu empfangen. Besuche beim Staatssekretär Feder
bedürfen daher der vorherigen schriftlichen, in ganz dringenden
Fällen auch der telefonischen Vereinbarung.

Keine Kommissare für die Wirtschaft
Berlin, 20. Juli . Das Reichswirtschaftsministerinm teilt

mit : „Nachdem auf Anordnung des Herrn Reichskanzlers
Kommissare auf dem Gebiet der Wirtschaft nicht mehr tätig
fein sollen, hat der Reichswirtschaftsminister die Ernennungder in den Bezirken der Landesarbeitsämter ernannten Be¬
zirksleiter der deutschen Wirtschaft znrückgenommen. Diese
Ernennungen waren in den Aufrufen der Reichskommissare
für die Wirtschaft und des Führers der deutschen Arbeitsfront
vom 16. Mai 1933 bekannt gegeben worden. Mit der Rück¬
nahme dieser Ernennungen erlöschen sämtliche von den Be¬
zirksleitern der deutschen Wirtschaft erteilten Untervollmächtenund Aufträge ."



Schaffung « euer Arbeitsplätze im Ruhrbergbau
durch vermehrte Einlegung von Feierschichten

WB . Eisen, 19. Juli . Zwischen Vertretern des rheinisch-
westfälischen Steinkohlenbergbaus und den Beauftragten des
Treuhänders der Arbeit für den Ruhrbergbau , ist nachstehende
Regelung der Feierschichtenfrage festgelegt worden : Der
Bergbauverein wird auf die Zechen einwirken,, daß ste, sobald
die technischen und wirtschaftlichen Möglichkeiten dazu vor-
liegeu, die Belegschaften so weit vermehren, daß sich für me
einzelne Zeche im Durchschnitt des Jahres monatlich etwa 20
Arbeitsschichten für den einzelnen Mann ergeben. Es sollen
aber, da eine schematische Regelung nicht möglich ist die be¬
sonderen Verhältnisse der einzelnen Zechen Berücksichtigung
finden. Soweit Mehreinstcllungen erfolgen, kann die Zeche
auch wieder Entlassungen vornehmen, wenn die Absatzlage die
Weiterbeschäftigung der vergrößerten Belegschaft nicht zuläßt.
Diese lediglich zur Entlastung des Arbcitsmarktes durch¬
geführte Maßnahme darf nicht zu Lohnforderungen seitens
der Belegschaften führen. Es wird erwartet , dag alle Zechen
das Bestreben der Regierung, die Arbeitsmöglichkeiten zu ver¬
größern , nach Kräften unterstützen.

Wo ein Wille , da ist ein Weg!
WB. Berlin , 20. Juli . Mit einem ungeheuren Schwung

hat der Führer der nationalen Erhebung den Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit begonnen. Tat auf Tat folgte. Wie groß
das bisher Geleistete ist, das beweisen die sensationellen Be¬
richte von der Genfer Arbeitskonserenz. Kein Volk der Welt
hat eine Regierung , die bis jetzt auch nur ähnliche Erfolge
verzeichnen kann.

Unserem Führer war klar, daß die Gelder zur Arbeits¬
beschaffung nicht aus steuerlichen Belastungen geschaffen wer¬
den können. Nene Wege mußten beschritten werden. Der
Opferwille des Einzelnen und das Fühlen und Denken als
Volksgemeinschaft sollen dem Arbeitsbeschasfungsprogramm der
nationalen Regierung das wichtigste Fundament sein. Keiner
Lars sich ausschließen. Die NSDAP , hat im Rahmen dessen
eine Geldlotterie zur Arbeitsbeschaffung aufgelegt, die mit-
helfcn soll, Volksgenossen, die seit Jahren vergeblich nach Ar¬
beit suchen und denen das Wort Arbeitslohn bereits fremd
geworden war , wieder in den Rhythmus der Arbeit einzu¬
schalten und sie zu Lohnempfängern statt Unterstützungsberech¬
tigten zu machen. Jeder Nationalgesinnte muß durch Kauf
von Losen die Arbeitsbeschaffnngslotterie mit besten Kräften
fördern . Von dem ideellen Zweck der Lotterie abgesehen, bietet
sie auch einen noch nie dagewesenen Gewinnplan . 200000 Mark
ist der Höchstgewinn auf ein Doppellos, 100 000 Mark auf ein
Einzellos . Fast 300 000 Gewinne — 1,5 Millionen Mark, wer¬
den ansgelost. Jeder Losbesitzer darf das vollste Bewußtsein
haben, auch sein Scherflein dazu beigetragen und mitgeholfen
zu haben, das Schreckgespenst der Arbeitslosigkeit aus unserem
Vaterlaudc zu bannen.

Unterredung des Reichskanzlers mit einem
türkischen Politiker

WB . Konstantinopel, 20. Juli . Die Zeitung „Milliyet"
veröffentlicht eine Unterredung des Reichskanzlers Adolf Hitler
mit ihrem Chefredakteur Mähmut , der gleichzeitig Abgeord¬
neter und Vorsitzender des Auswärtigen Ausschusses der Gro¬
ßen Nationalversammlung ist.

In der Unterhaltung hat der Reichskanzler zum Ausdruck
gebracht, daß der erfolgreiche Freiheitskampf, den der Ghasi
vor Jahren zur Schaffung der neuen Türkei geführt habe, auch
ihm seinerzeit die Zuversicht gegeben habe, daß die deutsche
nationalsozialistische Bewegung znm Erfolg gelangen würde.
In dieser Beziehung sei die Bewegung der Türkei ihm ein
leuchtender Stern gewesen. Wie die Türkei sich auf das ur¬
wüchsige anatolische Bauerntum gründe, so gelte auch der
Aufbau des deutschen Bauernstandes dem Reichskanzler als
eine der wichtigsten Aufgaben im neuen Deutschland. Wenn
auch die engen Wirtschaftsbeziehungen zwischen Deutschland
und der Türkei das freundschaftliche Verhältnis beider Länder
bestimmten, so gäbe, führte der Reichskanzler aus , es doch
noch ein Mehr in den Beziehungen zwischen zwei Völkern, das
wäre die Sympathie und das Verständnis , gegründet auf der
Tatsache, daß beide Völker in der gleichen Richtung ihre Ziele
sähen und dies sei in hervorragendem Maße hinsichtlich der
Türkei und Deutschlands der Fall . Der Reichskanzler schloß
mit den Worten , daß seiner Auffassung nach der Präsident der
Türkei immer in der Geschichte dieses Jahrhunderts einen Platz
in der vordersten Reihe der großen Staatsmänner einnehmen
werde. *

Berlin , 20. Juli . Der Erste Staatskapellmeister Furt-
wängler ist vom Ministerpräsidenten Göring zum Preußischen
Staatsrat ernannt worden.

kus 81SÜ1 un6 I-sna
Neuenbürg, 20. Juli . Die Wahl zum Kirchengemeinderat

findet in Neuenbürg am Sonntag , den 23. Juli , vom Schluß
des Hauptgottesdienstes bis nachmittags 4 llhr im Gemeinde¬
haus (unterer Saal ) statt. Zu wählen sind neun Kirchen¬
gemeinderäte. Wahlzettel werden im Gemeindehaus aufliegen.
Die Einführung der gewählten Mitglieder des Kirchen¬
gemeinderates findet am Sonntag , den 30. Juli ds. Js ., im
Hauptgottesdienst statt.

Neuenbürg, 20. Juli . Das Conditorei -Cafs Möhrle  iu
der Bahnhofstraße wurde dieser Tage um 29 500 RM . von
Konditormeister Butz aus Bruchsal käuflich erworben. Wie
man hört , soll das Geschäft von dem neuen Besitzer baldigst
eröffnet werden.

Neuenbürg , 20. Juli . Dieser Tage lief im „Bären "-Saal
der bereits an dieser Stelle erwähnte Film „Vom Waschen und
von der Wäsche" der Firma Henkel § Cie., Düsseldorf. Der
Besuch war ausgezeichnet. Im Vordergrund der Veranstaltung
stand neben dem Film ein Vortrag , der in außerordentlich
klaren und interessanten Worten vieles über Perfil zu er¬
zählen wußte und ganz besonders seine richtige Anwendung
erklärte. Der Redner gab auch einen Einblick in den Arbeits¬
vorgang der Henkelwerke, deren Wasch- und Reinigungsmittel
— wir nennen nur Persil , Henko, Sil , Ata und Mi — weit
über den Grenzen unseres Vaterlandes hinaus bekannt und
geschätzt sind. Auch die Schilderung des Aufbaues und der
sozialen Einrichtungen des Unternehmens , das im Jahre 1876
von Herrn Kommerzienrat Fritz Henkel, dem leider inzwischen
verstorbenen Seniorchef, gegründet wurde, rief allgemeines
Interesse hervor . Der Filmstreifen zeigte Bilder aus den Zest
ten der Römer , dem mühevollen Waschen noch unserer Eltern
und unserer Großeltern . Er bringt dann Bilder aus den
fernen südlichen Zonen , wo der Palmbaum und die Sojabohne
wachsen, aus deren Kernen das Oel für die Herstellung von
Persil gewonnen wird . Weiter zeigt er die sorgsame Kontrolle,
die eine stets gleichbleibendeQualität garantiert , die hervor¬
ragenden technischen Hilfsmittel zur Herstellungs -, Füll - und
Verpackungsarbeit usw. Und schließlich führt der Film im
dritten Akt einen vollständigen Waschtag vor, dessen Verlauf
die Hausfrauen mit sichtlichem Interesse folgten. Wie groß
war das Erstaunen über die Annehmlichkeiten von Persil bei
richtiger Anwendung . Es würde hier zu weit führen , einen
solchen Waschtag noch einmal zu schildern. Wir erwähnen da¬
her nur noch die vielseitigen Anwendungsmöglichkeiten von
Persil als Reinigungsmittel beim Hausputz, als Waschmittel
für den Pelz unseres vierbeinigen Lieblings, als ideales und
billiges Mittel für die Kopf- und Haarpflege, wie die lustigen
Aufnahmen aus einem Mädchenpenstonat bewiesen. Auch zur
Reinigung und Desinfektion des Hühnerstalles und für die
Säuberung eines Geweihes ist Persil das sorgsamste Reini¬
gungsmittel . Der Film zeigt zum Abschluß noch kurz die
mühevolle Arbeit des Himmelsschreibers, der mit seinem
kleinen Flugzeug in einer Höhe von 4000 Meter das Wort
„Persil " und die Namen der anderen Fabrikate des Henkel¬
werkes an das Himmelszelt schreibt. Dieser kulturelle und lehr¬
reiche Film wurde umrahmt von einem spannenden Spielfilm,
der uns die Schönheiten des mächtigsten deutschen Stromes,
des Rheines , zeigt. Nicht unerwähnt wollen wir den lustigen
Teil lassen, der an die Lachmuskeln der Besucher starke An¬
sprüche stellte. So war dieser Abend für alle, besonders aber
für die Hausfrauen , ein seltenes Erlebnis.

(Wetterbericht .) lieber Mitteleuropa liegt Hochdruck,
der die Wetterlage beherrscht. Für Samstag und Sonntag
ist vorwiegend heiteres und trockenes, aber zu vereinzelten
Gewitterstörungen gegeigtes Ŵetter zu erwarten.

Calmbach, 20. Juli . Beim Krieger - und Schützen-
Verein Calmbach  fand am 16. Juli das Bezirksfrüh¬
jahrsschießen  statt . Der Verein hatte trotz ungünstiger
Witterung eine sehr schöne Beteiligung , sowohl im Gruppen-
mie im Einzelschießen. Auch war bezüglich Vorbereitung alles
vorzüglich organisiert , sodaß der Schießbetrieb ohne Störung
vor sich ging. Im Gruppenschießen stellte der Kriegerverein
Wildbad drei Gruppen , hievon errang sich Gruppe 2 Wildbad
den 1. Preis mit 404 Ringen , Gruppe 1 den 2. Preis mit 393
Ringen . Gruppe Schwann den 3. Preis mit 379 Ringen,
Gruppe Obernhausen den 4. Preis mit 356 R -, Gr . Schömberg
den 5. Preis mit 352 R-, Gruppe 3 Wildbad den 6. Pr . mit
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347 R., Gruppe Calmbach den 7. Preis mit 332 R Grium°
Pfinzweiler den 8. Preis mit 189 R. Im Einzelschüßen ktebenb
freihändig, 3 Schuß, erhielt der Schütze Nester-Wildbad den
1. Preis mit 36 Ringen , 2. Gockeler-Dobel 33 R. 3 Schüttle
Dobel 32 R „ 4. Dickhoff-Wildbad 31 R . Schießen' lieamd frei'
händig : 1. Preis Nester-Wildbad 58 Ringe, 2 Schöttle-Dnbei
57 R„ 3. Saager -Calmbach 57 R ., 4. Walter -Dobel 57 N
5. Böttge -Schwann 56 R ., 6. Haug -Calmbach 56 R 7 Büro'
hard sen., Schömberg, 8. Riexinger -Wildbad 56 R„ 9. ^ icklwis-'
Wildbad 55 R ., 10. Caspar -Wildbad 55 R., 11. Dittus ^Swnn!
bcrg 55 R ., 12. Krauß -Wildbad 54 R., 13. Alb. Barth -Calmbmb
54 R ., 14. Pflum -Wildbad 54 R ., 15. Gehweiler-Wildbad 54V
— Jungschützen: Liegend freihändig , bis zu 18 Jahren - i Ne
Karl Proß -Calmbach 50 R ., 2. Ehr . Seyfried -Calmbach 43 P
3. W. Proß -Calmbach 42 R „ 4. Ad. Hiller -Obernhansen 41 R
Zu unserer Freude durften wir nachmittags unfern verehrten
Bezirksobmann Kam. Schur in unserer Mitte begrüßen wel¬
cher am Schluß der Preisvertcilung hinsichtlich der Bedeütuna
des Schießens sehr warme Worte an die Versammelten richtete
insbesondere aber zum Ausdruck brachte, daß die Krieoer- und
Schützenvereine mit Stolz die alte Tradition Hochhalten sollen
und nicht versäumen mögen, dieselbe iu unsere heutige Jugend
hineinzntragen zum Wohl unseres geliebten deutschen Vater¬
landes . Bezirksobmanu Schur schloß seine zu Herzen gehen¬
den Ausführungen , indem er die Anwesenden aufforderte mit
ihm einzustimmen: Unsere Reichsregierung, unser geliebtes
deutsches Vaterland Sieg Heil ! Vorstand Wurster  dankte
namens des Vereins dem Bezirksobmann fiir seine erhebende
Ansprache sowie allen, welche am heutigen Tage mitgewirkt
haben, insbesondere aber dem Stahlhelm und der SA . für die
Stellung der vorzüglichen Zeigermannschaft, welche sich in
kameradschaftlicherWeise zur Verfügung stellten. M.D.

Herrenalb , 20. Juli . (Den Opfern der Arbeit !) Auch
der Sportverein Herrenalb (Vorstand Bairl ) möchte
zur Stärkung der Sammlung für die Opfer der Arbeit sein
Scherflein beitragen . Er veranstaltet am kommenden Sonn¬
tag, den 23. Juli , einen außerordentlichen Spielnachmit¬
tag,  dessen Ertrag der Sammlung , einem Licblingsqcdanken
des Volkskanzlers Adolf Hitler , zugedacht ist. Um ^ 2 Uhr
treten auf den Plan : die Jugend von Herrenalb gegen Roten¬
sol-Neusatz (kombinierte Mannschaft). Es schließen sich Staf¬
felläufe an, bestritten von den Mannschaften Herrenalb,
Loffenau und Rotensol. Um 3 Uhr spielt die 1. Mannschaft
Herrenalb gegen die kombinierte Mannschaft Rotensol-Neusatz.
Es steht zu erwarten , daß die Veranstaltung , die neben ihrem
edlen Zweck wertvollen Sport im Auge hat , seitens der Ein¬
wohnerschaft von Stadt und Umgebung, der Kurgäste und der
Passanten volle Beachtung finde und mit stärkstem Besuch aus¬
gezeichnet werde.

Wildbad, 19. Juli . (Straßensperre Baden -Baden—Herren¬
alb—Calmbach.) Am Samstag , den 22. Juli 19.33, findet auf
der Strecke Baden -Baden—Herrenalb —Höfen—Calmbach die
Dauerprüfnngsfahrt „2000 Km. durch Deutschland" statt. Es
fallen daher auf der Kraftvostlinie Wildbad—Baden-Baden an
diesem Tage folgende Fahrten aus : Wildbad ab 8.20 Uhr,
Baden -Baden an 11.38, Herrenalb ab 7.30, Wildbad an 8.33,
Baden -Baden ab 8.10, Wildbad an 11.05 Uhr.

Heidelbeernte im Schwarzwald
Von Rochus Dürrer , Gernsbach

Der Heuet ist im Schwarzwald so Mitte Juli zum größtcn-
teil beendet. Damit haben die Schwarzwälder Bauersleute
eine wichtige und auch eine schwere Arbeit hinter sich. Der
Schwarzwaldbauer darf deshalb geruhsam sagen: Lob's der
Herrgott , einen Erntesegen haben wir eingefangcn. Geb's
der Herrgott weiter.

Eine andere Ernte wartet im Schwarzwald auf ihre Ber¬
gung : die Heideibeerernte. Jetzt im Juli reifen die blau¬
schwarzen Beeren in den Wäldern des Schwarzwaldes. Jetzt
im Monat Juli müssen diese süßen Früchte eingeheimst werden.
Das ist eine Erntearbeit , die vom Stadt - und Landvolk gleich
gerne vollbracht wird und einer gewissen Romantik nicht ent¬
behrt . Die Heidelbeerernte im Schwarzwald bedeutet ein Er¬
eignis . In den dunklen Tannenwäldern wird es lebendig.
Die sonst so sehr gerühmte Stille des „Schwarzwaldcs" wird
unterbrochen durch das Jauchzen und Singen der Heidelbeer-
sucher. Kinderlachen und Kinderkichern und allerlei Gejohle
des Jungvolks dröhnt von Berghang zn Berghang und er¬
zeugt mitunter ein vielfaches Echo. In den Wäldern herrscht
Leben und Treiben , was dem Wild nicht behaglich ist. Das
Wild flüchtet deshalb auch tief hinein in die dicken Fichten¬
büsche und in einsame Waldschluchten. Des Försters und
Jägers beste Freunde sind also die Heidelbeersnchernicht.

Wie jede Ärbeitsverrichtung , so hat auch das Beerensuchen
seine Eigenart . Sie besteht darin , daß man beim Pflücken
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(31. Fortsetzung.)
Sie hatte es dort nicht schlecht gehabt, denn die Vor¬

steherin war eine gütige Frau , die zielbewußte Energie
mit großer Güte in sich vereinte. Aber es halte eben doch
die Mutter gefehlt. Daß nie eine liebende Mutterhand über
Helgas Stirn strich, als sie im Lebenskämpfe stand, das
hatte sie herb gemacht. Alles an ihr war verinnerlicht Ihre
Seele war voll Lebensfreude, aber die Freude wagte sich
nicht recht heraus.

Die Hochachtung des alten Herrn für .Helga Kettler, die
das Leben io trefflich gemeistert hatte, stieg.

Hans chatte es vollbracht.
Dis Dorfkapelle war völlig kampfunfähig.
Glücklicherweisetraf aber auch ziemlich zur gleichen Zeit

das von Hans bestellte Quintett ein, das mit Jubel empfangen
wurde

„wag , lieber Sparrke !"
„Tag , Herr Berghoff ! Also da sind wir . Na . Kinder,

packt mal aus . Wir wollen erst mal einen Tusch spielen!"
„Wem denn?"
„Ihnen !"
„Mensch. Sparrke, " sagte Hans energisch, „ich ersäufe

Sie ' "
Sparrke neckte lustig. „Habe ich sowieso erwartet ! Lieb¬

frauenmilch. wenn es geht, 1922er!"
Und schon kam der Tusch.

.. ^ ^ lüuf bliesen ihn laut und schön. Sie hatten aber auch
wre Streichinstrumente mit, und als sie sich oben placiert
hatten , begannen sie zunächst mit einem wunderschönen
Wiener Walzer.

Ja , das war eine andere Musik. Nun horchte ganz Postel-
"lies drängte in den Saal . Jeder Ton lockte.

Der Wirt kam an den Tisch.
„Herr Berghoff, auf ein Wort !"
„Was gibt's, Herr Wirt ? Ist das Kulmbacher alle?"

„Nee, nee, das wird heute nicht alle. Aber wir haben eben
einen Beschluß gefaßt."

Alle wandten sich dem Wirt zu und lauschten.
„Wir möchten Sie dauernd in Postelwitz haben und bieten

Ihnen einen freien Bauplatz zum Anbau "
„Glänzend!" lachte Hans „Darüber läßt sich reden. Ader

was soll ich denn tun ? Ich müßte dann auch ein Amt haben."
„Ist schon gefunden. Die Stelle des . . . Trichinen¬

beschauers ist noch frei. Wollen Sie sich bewerben? Wir
unterstützen Sie ."

Hans erhob sich und rollte fürchterlich die Augen-
„Tr , . . . Tri . , . chinen . . . beschauer! Herrrrrr , sagen

Sie das noch einmal . Trichinenbeschauer . . . ich . . ich . , .
der weltberühmte Maler Hans Berghofs, von dem noch nie¬
mand etwas weiß . . . ich soll . . . nee, nee. Verehrter , das
ist mir zu strapaziös , und ich kann nicht vertragen , dauernd
durch ein Mikroskop zu schauen Uebrigens, was zahlen Sie
denn pro Trichine?"

„Einen . - Groschen!" lachte der Wirt.
„Gott im Himmel, einen Groschen! Da muß ich erst ein¬

mal eine Kalkulation machen, Herr Wirt , Ich muß erst aus¬
rechnen. wieviel Trichinen ich bei jedem Kalb finden muß ."

„Ein Kalb hat keine Trichinen, Herr Berghoff"
„Nicht? Na warten Sie ab, wenn ich Trichinenbeschauer

bin, da gibt's auch bei Kälbern Trichinen . . . wenn Sie für
das Stück nur einen Groschen geben."

' '
Der alte Christian kam.
Er hatte sich schmuck gemacht. Den alten Bratenrock

hatte er aus dem Schranke geholt und kam nun würdevoll
anstolziert

Hans Berghoff nahm-ihn gleich in Empfang.
„Vater Christian, Sie sehen ungeheuer nobel aus . So

muß ich Sie malen Da schreibe ich Albrecht Dürer drunter,
und dann können die Kunsthistoriker wieder einmal ein Buch
schreiben. Wie steht's mit den Beinen, Vater Christian, sind
die gut geölt?"

„Soll ich tanzen ?"
„Natürlich, Vater Christian. Die Damen werden unbedingt

den Ehrentanz von Ihnen fordern."
Anita stimmte lustig zu.
„Jawohl , Vater Christian ! Wir tanzen mal zusammenl"
Der alte Mann nickte lächelnd.

„Aber erst nachher, Fräulein Anita Ich muß erst mal
einen Korn trinken, dann geht's besser."

Bei dem einen Korn blieb es nicht, und Vater Christian
kam weder zum Tanzen , noch von der Theke weg.'

Oben im Saale.
Die Bewohner des Drei-Eichen-Hofes erschienen und wur¬

den mit einem donnernden „Hallo!!" begrüßt.
Die Kapelle spielte einen Tusch.
Kapellmeister Sparrke ries mit seiner mächtigen Baß¬

stimme in den Saal:
„Ein Solotanz für den Drei-Eichen-Hof!"
Die drei Paare traten an . Hermann hatte es verpatzt.

Dr Koch war ihm einen Augenblick zuvorgekommen, und
nun tanzte er mit Helga den wundervollen Tango

Die Postelwitzer Jugend sah dem Tanze voll Bewunde¬
rung zu.

Es war ein Vergnügen , die drei Paare zu sehen, die den
Tango in vollendeter Weise tanzten.

Nur Hans Sattler fiel etwas heraus , aber er machte seine
Sache auch noch recht gut m „

Am besten tanzte Hans Berghoff mit Anita . Das Paar
war wie aus einem Guß . , , ,,

Ein donnernder Beifall lohnte die prächtige Tanzleistung^
Als Helga in der Nähe Hermanns stand, bemerkte ste. datz

sein Gesicht finster war
„Sind Sie böse?" fragte sie freundlich.
Das gute Wort ât wohl, und Hermanns Miene heuerte

sich auf. . ,
„Nicht böse, nein , dazu habe ich keinen Grund Aber ich

hätte gern diesen wundervollen Tango mit Ihnen getanzt-
„Der Abend ist noch lang, " sagte sie freundlich, und ihr

Augen verweilten einen Augenblick länger als sonst am
seinem Antlitz.

Er faßte ihre Hand und drückte sie dankbar
Helga fühlte den Druck und ließ es geschehen. 2«, wieoer

war das beglückende Gefühl einer großen Freude m ihr, .
sie wußte nicht warum ^ ^

Dann spielte die Kapelle den Valse Boston „Ramona -
Hermann bat Helga und tanzte mit ihr . ,
Ehe die anderen Paare das Parkett betreten hatten,
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der Beeren eine große Gewandtheit nnd Schnelligkeit zeigt
wie auch im Suchen der „Beerenplätze" Die Heidelbeersucher-linnen) kommen meist schon in aller « ruhe rn die Wälder.Alle wollen zuerst am Platz sein, damit ihnen ,a mchts entgeht,bin richtiger Wettbewerb setzt da ein und mitunter kommt es
gelegentlich auch mal zu kleinen Eifersüchteleien, die aber meistüarmlos enden. Die Städter kommen natürlich auch m LenSchwarzwald, um die köstlichen Heidelbeeren zu holen. Seitwahren ist aber das Holen von Waldbeeren Fremden vielfachort?'polizeilich verboten. Dieselbe Erscheinung wie heutzutageüberall: zuerst wollen wir unseren eigenen Bedarf decken unddann erst kommen die anderen. . . heißt es.

Die Heidelbcersuchcr(innen ) bringen sur ihre Erutearbeitmancherlei Geschirre mit . Körbe oder Eimer , dann kleine Kan¬nen die zum beeren benützt werden. Hat es viel Heidelbeerendann werden die „Reffen" mitgenommen. Was gehört nochdazu um in den Wald ins Heidelbeersuchengehen zu können?Vor ' allem ein paar tüchtige Schuhe, damit man sicher aufLen Stauden nnd in dem Geröll hernmlaufen kann. Die
besten Losen und Röcke dürfen auch nicht angezogen werden.Die Altvorderen sagten, man solle ins Heidelbeersuchen auchviel Geduld und viel Humor mitbringen . Nnd was die Alten
noch sagten: G'schirr vom Bartholomänsmarkt möge man
möglichst verwenden. Auf diesem G'schirr ruhe mehr Segen.Und dann gaben die Alten den Heidelbcersuchendeu noch einenRat, den auch ich auf Anraten meines Großvatersselig immerbeobachtete: während dem Beeren soll man nie in das Känn-lein oder in das Schüsselein gucken. Meist ziehen die Heidel-
beersucher(innen ) in Rudeln hinaus in die Wälder . Der Haus¬vater oder irgend jemand vom Hans hat den Ort schon aus¬
gesucht, denselben natürlich wie es sich gehört auch geheimgehalten. Mit Wohlbehagen werden dann die LlauschwarzenBeeren gepflückt und rollen wie Regentropfen in das Kännlein,
Laß die'Beerensucher(innen) mit einer Schnur um den Bauch
gebunden haben. Großes Geschrei darf während dem Beerennicht gemacht werden, das ist dann nachher Trumpf . Nun ja!So allerlei Dorfgerede nnd Dorfneuigkeiten werden doch heim¬
lich zwischen den Heidelbeersträuchern ausgewechselt. Lustigergeht es natürlich bei den Kindern zu. Und die stellen mit¬unter das Hanptkontingent an Suchern . Die Kinder könnennatürlich nicht ruhig sein. Da geht dauernd das kleinePlappermaul.

Bald ruft es durch den Wald : Hast du schon voll, oder hat
es bei dir feste, oder darf ich auch kommen, Gretel . Nicht seltenkommt eS zu kleinen Befehdungen unter den Heidelbeerkindern.Der Neid bekommt manchmal die Oberhand über so ein
Schwarzwälder Büblein und es soll schon oft vorgekommensein, daß die Folge davon kleine Stehlereien sind für die esdaun aber meist entsprechende Gegenwerte im Schwarzwaldgibt. Verraten werden solche Streiche ja in der Regel.Die Stimmung gewinnt erst dann an Boden, wenn dieEimer und Körbe bald voll sind. Da treffen die Heidelbeer-suchcr(innen) komplottwcise aufeinander und, mein Gott , wiees da lustig zugeht. Nicht selten wird aus heimlichen Ver¬
stecken eine Ziehharmonika hervorgeholt und im Nu ist derWald von Walzer- und Marschweisen erfüllt , nicht lange unddurch die Wälder klingen die Heidelbeersucherlieder. Und dannerst der Heimgang. Da erwachen dann in den Herzen derSchwarzwälder Maidle nnd Buaben alte Liederweisen undMelodien, die talbekannt sind. Und die Beerenleut ? Sie sind
zu erkennen, denn alle tragen mehr oder weniger Kennzeichenihrer geleisteten Tagesarbeit an sich. Die mit den köstlichenBeeren gefüllten Körbe und Eimer werden aber mit der größ¬ten Sorgfalt getragen und vervollständigen so das Stillebender Beerenleute im Schwarzwald.

Und nun sind die Beeren geerntet . Was soll mit ihnengeschehen? Nun , dafür sind allerlei Möglichkeiten vorhanden.Für schönes Geld kann man sie in bald jedem Schwarzwald¬
dorf an die Händler verkaufen. Die kommen mit ihren Wägenbis vor die Häuser gefahren, wo dann gemarktet wird. Sorollen jeden Abend jetzt im Juli viele Wägen, schwer mitdieser süßen Last beladen zu den Schwarzwalddörfern hinaus.Aber die Schwarzwälder verwenden meist die Heidelbeeren
im eigenen Haushalt . Da ist mal der Hausvater , der sich schonlange auf die Heidelbeeren gefreut hat . Holt nur tüchtigHeidelbeeren, hat er ja schon seit Wochen gepredigt. Er wußtees warum. Im „Kcrr " sind nämlich etliche Fäßlein leer ge¬worden. Und die müssen wieder gefüllt werden. Mit Beeren¬
most. Mit dem dickblntigen Heidelbeerwein, der, wenn er rich¬tig gemacht wird, ein fürstliches Getränke darstellt und gleich¬sam zum eisernen Bestand eines Schwarzwälder Bauern¬
hauses gehört. Wenn dann mal vornehmer Besuch kommt, seies der Viehdoktor oder die Tante ans der Stadt , oder seies im Herbst oder Winter der „Knnehusmetzger" oder dieLichtgänge wird dann der „Heidelbeerer" inspiziert . Heidel¬
beerwein ist ein Schwarzwälder Volksgetränk. Nur hat er
me Tücke, daß, wer ihn nicht kennt und sich zu stark mit ihmemläßt, er von demselben ordentlich boxiert werden kann. Zuunterem Sagenschatz im Schwarzwald mag so der Heidelbeerer
auch etwas beigetragen haben, denn die Phantasie hat er bei
vielen schon geweckt. Dann sei auch daran erinnert , daß aus
Heidelebeeren ein kostbarer Branntwein gebraut wird. Hei-
delbeerschnaps! Der soll, wie die Altvordern sagten, dieEen Beine frisch machen und die jungen stärker.

Gedörrt werden die Heidelbeeren auch. Finden im ge¬dorrten Zustand im Haushalt mancherlei Verwendung . Und
gedüstet̂ Ê" Hauer viele Heidelbeeren eingekocht und ein-

Jetzt in unserer Notzeit finden die Heidelbeeren eine großeBeachtung. Jung und alt zieht hinaus in die Wälder um sie
Au holen. Und viele, viele, die ohne Arbeit sind, können durchBerkaus von Heidelbeeren einige Mark verdienen. Nicht um-
stjstst wgten früher die Altvordern : die Waldbeeren sindSchwarzwälder Witwenbrot . In diesem einfachen Satz liegtrme new Ausdeutung , die heute wieder mehr als früher er¬kannt wird.

WürttvmbSfs
Liebenzell. (Ausbau der Nachbarschaftsstraße naElderstadt .) Zum Arbeitsbeschaffungsprogramm der ReichMarung hat das Bürgermeisteramt beim Oberamt Calw dl

L ^ stellt, daß der Ausbau der Nachbarschaftsstraße Wei-n- a? L ^ Liebenzell und ihre Fortsetzung über Schömbe:N^ al Ern Bezirk in die Hand genommen wird. Wer
^ ?rdschwarzwald gegenüber anderen Reisegebieten nicN^ Eertreffen kommen soll, muß die Straßenverbinduioon Stuttgart her neuzeitlich gestaltet werden.

wii-̂ ^ Estadt . (Kampf gegen den Motorradlärm .) Bei dPolizeilichen Motorradkontrolle wurden 4Z Sw
r erwgcht. Die Kontrolle hat sich also sehr gelohnt.

Mühlacker. (Ertrunken .) Am Dienstag nachmittag machÄ «, ueun Jahre alte Hans Jooß in der Nähe einer alt«Firma Vetter , die mit Wasser gefüllt u,
tief rst, an einem Stück Land, das mit Gclbrüb«.A E schaffen, Der Junge wollte anscheinend dy rausgerisiencn Gelbrüben waschen und ist dann in d«"aper gestürzt und ertrunken . Er wurde als Leiche gesunde

E Vaihingen. (Neuer Bürgermeister .) D
AwA ^ Burgermmster von Ensingen, Karl Heß, wurde seinZwa? Phöben . Er wird voraussichtlich auf einer ander«uicht als Ortsvorsteher , Verwendung findeL Er °^? bher von Ensingen wurde Knauß von HildriHerrenberg ernannt . Am Dienstag nachmitt«Burgermbrswr Knauß durch Len Vertreter des Obe°mrs rn sein Amt eingeführt.

H - - « für S »»

natrvnato Arbeit

Ihr gebt Arbeit und drot!
Annahmestellen für die Svende zur Förderung
der nationalen Arbeit: Finanzamt, Haupt-
zollamt, Zollamt. Ueberweiiung an diese An¬
nahmestellen durch: Post. Bank. Sparkasse usw. ^

Stuttgart . (Anordnungen des Sportkommissars.) Sport¬
kommissar Dr . Klett gibt bekannt, daß, soweit die Landessührerder einzelnen Sportarten noch nicht berufen sind, ihre Er¬nennung in Bälde erfolgen wird . Für beschlagnahmte Plätzeund Gegenstände aufgelöster Vereine usw. ist das Württemb.Innenministerium zuständig. Auflösung und sog. Gleichschal¬tung von Vereinen und Verbänden kann nur mit Genehmi¬gung des Landesbeauftragten für Württemberg erfolgen. DieFahnen der Turnvereine sind häufig noch in den alten Turner¬farben gehalten. Ihrer Mitsührung bei Festen und dergleichensteht nichts im Wege. Es wird jedoch empfohlen, derartigeFahnen mit einem Hakenkreuz-Fahnenband zu versehen. Nebendiesen Fahnen haben die betr. Vereine die Hakenkreuzfahnemitzuführen.

Stuttgart . (Neue Lieder auf dem Glockenspiel.) ImGlockenspiel auf dem Rathausturm wurde dieser Tage einneues Spielwerk eingebaut und die seitherigen Spielwalzendurch Bänder ersetzt, ähnlich wie sie zum Betrieb von mecha¬nischen Klavieren verwendet werden. Mit dem Umbau wurdegleichzeitig ein weiteres, drittes Spielband mit folgenden fünfLiedern beschafft: Horst-Wessel-Lied, O Deutschland hoch inEhren , Der Gott , der Eisen wachsen ließ, Stolz weht dieFlagge schwarz-weiß-rot und Schon die Abendglocken klangen.
Stuttgart . (Gesuche an den Reichsstatthalter.) Die per¬sönlichen Gesuche an den Reichsstatthalter nehmen nicht nurnicht ab, sondern häufen sich in der letzten Zeit in ungewöhn¬lichem Maße . Vielfach handelt es sich um Dinge ohne beson¬dere Bedeutung oder um Dinge, zu deren Erledigung der In¬stanzenweg noch gar nicht erschöpft ist. Die Behandlung derGesuche bedeutet daher eins unnötige Doppelarbeit nnd Ge¬schäftsvermehrung. Der Herr Reichsstatthalter läßt daherdringend bitten, zunächst die zuständigen Behörden und Partei¬instanzen in Anspruch zu nehmen. Gesuche um gnadenweisenStrafnachlaß sind grundsätzlich an das in Betracht kommendeMinisterium zu richten. (Bei Gerichtsstrafen an das Justiz¬ministerium .) Von den Ministern werden soche Gesuche vonselbst dem Reichsstatthalter weitergeleitet, wenn es sich umStrafen handelt, deren gnadenweisen Nachlaß er sich selbst Vor¬behalten hat. Auch Gesuche um Zulassung zur persönlichenAudienz in Gnadenfachen sind bei gerichtlichen Strafen an dasJustizministerium zu richten.
Eßlingen. (Aus dem Gemeinderat.) In der letzten Sit¬zung des Gemeinderats erklärte Staatskommissar Dr . Klaiber:Nachdem die Sozialdemokraten und die Kommunisten nichtmehr vertreten waren, wurden auch die anderen Parteien vonder Macht der Tatsachen hinweggefegt, sie sind zerschmolzen wieder Zucker im Kaffee. Es bestehen zwei Theorien : Die einelautet : „Was nicht verboten ist, das ist erlaubt ", die anderegeht dahin, daß das, was nicht mehr besteht, auch nicht ver¬treten sein kann. Er neige zu der letzteren Ansicht. In Würt¬temberg sei in dieser Richtung noch nichts geschehen; es wer¬den in den nächsten Wochen genaue Vorschriften herauskom¬men, dann werde es sich auch entscheiden, was mit den Ver¬tretern des Zentrums , der Deutschnationalen usw. geschehensoll. Zunächst könne es hier ruhig so bleiben, wie es ist. Späterwerden auch im Stadtparlament nur berufsständische Vertre¬tungen sein.
Tübingen. (Urteil im Mössinger Landfriedensbrnchpro-zeß.) In dem Mössinger Landfriedensbruchprozeß, in dem 81Angeklagte vor der Strafkammer standen, wurden wegen er¬schwerten Landfriedensbruchs verurteilt 3 Angeklagte zu einem

Jahr Gefängnis , einer zu 10 Monaten Gefängnis , einer zu9 Monaten Gefängnis , 7 zu 8 Monaten Gefängnis , 15 zu7 Monaten Gefängnis , 16 zu 6 Monaten Gefängnis . Wegeneinfachen Landfriedensbruchs erhielt ein Angeklagter 5 MonateGefängnis , 10 erhielten je 4 und 20 je 3 Monate Gefängnis,7 Angeklagte wurden freigesprochen.
Lauffen a. N. (Weiteres Sinken der Preise für Frühkar¬toffeln.) Die Erzeugerpreise für Frühkartoffeln sind bei derSorte „Böhms " auf 1.80 Mk. der Zentner , bei der Sorte„Holländer" und „Glückstätter" auf 2 Mk. für den Zentner

zurückgegangen. Neben der bisherigen ausländischen Konkur¬renz drückt die Konkurrenz im Jnlandc , hervorgerufen nament¬lich durch den zwangsweisen Rückgang des Zuckerrübenbaus,wodurch wir nunmehr eine Neberproduktion an Kartoffelnhaben, stark auf die Preise . Leider ist noch mit einem weiterenSinken der Preise zu rechnen.
Bad Wimpfen. (Sägewerk abgebrannt.) Nachts branntein Helmstadt das Sägewerk Hornung , das außerhalb des Dor¬fes liegt, bis auf den Grund nieder. Neben Maschinen nndGerätschaften ist eine erst dieser Tage gekaufte Dreschmaschineein Raub der Flammen geworden. Man vermutet Brand¬stiftung.
SPaichinge». (BürgermeisterDr. Winker beurlaubt.) Der

Staatskommissar für Körperschaftsverwaltung hat Bürgermei¬ster Dr . Winker von hier vorläufig seines Dienstes enthoben.
Bartholom«, OA. Gmünd. (Unterschlagung eines Bürger¬meisters.) Bürgermeister Wingert wurde wegen Unstimmig¬keiten in den Gemeindefinanzen in Haft genommen. DieUntersuchung wird ergeben, wie groß die Unterschlagungensind.
Bad Mergentheim. (BürgermeisterDr. Brönner vorläu¬fig seines Dienstes enthoben.) Der Staatskommissar für Kör-

Perschaftsverwaltung hat bis zur Prüfung und Entscheidungder Frage , ob Bürgermeister Dr . Brönner nicht aufgrund desGesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums ausdem Dienst zu entlassen sei. den Bürgermeister Dr . Brönnermit sofortiger Wirkung vorläufig seines Dienstes enthoben.
Erlaß des KulLministeriums über die Lehrpläne

Stuttgart , 20. Juli . Die Neuordnung der staatlichen nnd
gesellschaftlichen Verhältnisse in Deutschland macht auch eineNeugestaltung des Schulwesens und damit eine Neufassungder Lehrpläne aller Schularten notwendig. Ein solches Werk,das nur in enger Fühlungnahme mit dem Reich und mit den
Unterrichtsverwaltungen der anderen Länder durchgeführtwerden kann, erfordert eindringliche und sorgfältige Vorberei¬tung und demgemäß längere Zeit . Bis auf weiteres bleibendie bisherigen Lehrpläne in Geltung . Es ist aber dafür zusorgen, daß die Gedankenwelt der nationalen Erhebung desdeutschen Volkes in allen Unterrichtsfächern und in der ge¬samten Erziehungsarbeit der Schulen wirksam wird. Diesläßt sich an allen Schularten auch mit den geltenden Lehr¬plänen ohne Schwierigkeit erreichen, weil sie Rahmenplänesind und für die Durchführung im einzelnen reichen Spiel¬raum lassen. Es wird hiemit angeordnet , daß in den örtlichenLehrplänen der Volksschulen, in den Anstaltslehrvlänen derhöheren Schulen sowie in den Stoffplänen und Lehrgängender Gewerbe- und Handelsschulen, die nach dem Erlaß vom15. Januar 1933 aufzustellen sind, die im vorstehenden angedeu-teten Gesichtspunkte beachtet werden. Ich erwarte , daß alleSchulvorstände und Lehrer nach bestem Wissen und Können diein den Lehrplänen gegebene Freiheit nutzen, um ihren Unter¬richt und ihre Erziehungsarbeit mit dem neuen Geiste zu er¬füllen und die Gedankenwelt der nationalen Erhebung in denGeist nnd in die Herren der Schüler zu Pflanzen. Die Be¬zirksschulräte und Oberschulbehörden werden ersucht, dieSchulen nnd die Lehrer im Sinne dieser allgemeinen Anord¬nung zu beraten , deren sachgemäße Durchführung zu über¬wachen und damit zugleich Erfahrungen für die kommendeNeuordnung der Lehrpläne zu sammeln.

Unvollständig ausgefüllte Fragebogen der Beamte»
Van zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die gemäß tz 8 derVerordnung des Staatsministeriums über die Ausführungdes Gesekes zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentumsvom 12. Juni 1933, Reg.-Bl . Nr . 30, von allen Beamten inStaats -, Körperschafts- und Gemeindedienst auszufüllenden

Fragebogen (Formblätter ) sind bereits in großer Anzahl Leider Prüfungsstelle eingegangen.
^ Schon die Prüfung der ersten Fragebogen hat ergeben,daß dieselben nicht van allen Beamten mit der erforderlichen

Gewissenhaftigkeit ausgefüllt wurden . Besonders mangelhaftund unvollständig ist die Beantwortung der Fragen Ziff. 5— „Angaben zu 4 des Gesetzes". Ein Teil der Beamtenbat sich die Beantwortung dieser Fragen leicht gemacht undanstatt diese Fragen mit „Ja " (unter Angabe der Partei undder politischen Kampforganisation ) oder mit „Nein" zu beant¬worten . kurzerhand einen Strich gemacht. Ändere Beamtehaben den Fragebogen wissentlich falsch beantwortet und ihreseitherige Angehörigkeit zu einer politischen Partei , insbeson¬dere zu einer marxistischen Partei und deren Kampforganisa-tionen (Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold, Eiserne Front ) ver¬heimlicht.
Soweit die Fragebogen nicht vollständig ausgefüllt sindund eine Ergänzung derselben notwendig erscheint, werden dieFragebogen von der Prüfungsstelle an die Behörden zurück-

gegeben werden, damit diese, die vollständige Ausfüllung derFragebogen durch die betreffenden Beamten veranlassen.Die Beamten , die ihre Zugehörigkeit zu einer politischenPartei , insbesondere zu einer marxistischen Partei und deren

Hier fand der
amerikanisch«

litauische Ozean«
fing sei» tragisches

Ende

An der Unglücksstelle bei
Soldin(Neumark).Nach
geglückter Ueberquerung
des Ozeans verirrten sich
die Flieger Darms und
Girenas über der Pro¬
vinz Brandenburg und
stürzten in der Dunkel¬
heit über einem Walde
tödlich ab. Don ihrem
Ziel, Kowno, waren sie
nur wenige Flugstunden

entfernt.



Unterorganisationen , verschwiegen haben, haben noch Gelegen¬
heit. ihre Angaben richtig zu stellen. Soweit dies nicht ge¬
schieht, muß die Prüfungsstelle die Entlassung der betr . Be¬
amten usw. nach tz 4 des Gesetzes in Vorschlag bringen.

Die bisherigen Feststellungen bei Prüfung der Fragebogen
geben daher dem Leiter der Prüfnngsstelle Veranlassung , die
Beamten usw., die die Fragebogen noch nicht ansgesüllt haben,
darauf hinznweisen, daß die Fragebogen vollständig, pünktlich
und gewissenhaft ansznsüllen sind, daß das Verschweigen der
Zugehörigkeit zu einer politischen Partei oder einer ihrer
Kampforganisationcn zu einer Beanstandung des betr. Be¬
amten gemäß K 4 des Gesetzes zur Wiederherstellung des
Berufsbeamtentiims führt.

Württemberg grüßt die Turner
Der „Staatsanzeiger " veröffentlicht folgende Kundgebung

der Württembergischen Regierung:
Seit Friedrich Ludwig Jahn dem deutschen Turnen Rich¬

tung und Ziel gewiesen hat, ist der Grundzug der Deutschen
Turnerschaft völkisch und vaterländisch. In ein unterdrücktes
Vaterland ist zu Anfang des vergangenen Jahrhundert sein
Weckruf erschallt. Mit der körperlichen Ertüchtigung sollte sich
bewußt die geistige und sittliche Ertüchtigung verbinden. Zu
Schirm und Schutz des Vaterlandes sollten sich die deutschen
Turner stählen. Des Vaterlandes Freiheit und Einigkeit war
die ideelle Grundlage ihres Zusammenschlusses.

Wenn die Deutsche Turnerschaft auch über allen Zeiten¬
wandel hinweg den Ideen des Schöpfers der deutschen Tnr-
nerei treu geblieben ist, so kommt doch.dem 15. Deutschen
Turnfest Stuttgart 1933 eine ganz besondere Bedeutung zu.
Ein deutscher Frühling ist mit diesem Jahr 1933 angebrochen,
der Jahrhunderte altem Sehnen der besten deutschen Männer
Erfüllung bringen soll. Ein Führer ist dem deutschen Volke
erstanden, der ec- groß und stark, einig und frei machen will.
In gewaltigem Anlauf sind überalterte Formen zerbrochen, ist
Neues geschaffen worden, das jetzt ansgebant und mit neuem
Inhalt erfüllt werde:?' muß. Dazu müßt auch ihr , deutsche
Turner und Turnerinnen , mithelfen! Fetzt erst ist die Bahn
frei zur vollen Verwirklichung der Ideale , die euch der große
Schöpfer der deutschen Turnerei vorgezeichnethat . Euer Be¬
kenntnis zur nationalen Erhebung , zur deutschen Einigkeit,
zu deutschem Lebens- und Freiheitswillen wird das Deutsche
Turnfest 1933 zu einem Fest aller Deutschen machen.

Die württembergische Regierung ist stolz darauf , daß die
schwäbische Landeshauptstadt zum Schauplatz dieses, nach Zahl
und Bedeutung gewaltigsten Aufmarsches der Deutschen Tur¬
nerschaft ausersehen ist. Sie heißt die aus nah und fern
herbeiströmcnden Turner und Turnerinnen , nicht zuletzt auch!
die anslandsdcutschen Turner , herzlich willkommen. Sie ist
überzeugt, daß die oft erprobte schwäbische Gastlichkeit in den
bevorstehenden Festtagen sich aufs neue bewähren und daß das I
15. Deutsche Turnfest in Stuttgart für alle Teilnehmer ein
unvergängliches Erlebnis werden wird.

!Gummiknüppel,, acht Fahrräder , mehrere kommunistische Fah¬
nen, mehrere hundert marxistische Parteiabzeichen und einige
Zentner verbotene marxistische Viicher und Broschüren. Die
Fahrräder gehörten einem marxistischen Sportverein und
waren der bereits ausgesprochenen Beschlagnahme entzogen
worden.

«snüel unci Verkekr
Stuttgart , 20. Mai . (Schlachtviehmarkt.) Dem Donnerstagmarkt

am Stadt . Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt : 14 (uno. 4)
Ochsen, 23 <3) Bullen , 51 (Il > Iungbullen , II <5) Kühe, 59 (17)
Rinder , 365 Kälber, 354 Schweine. Erlös je für 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen —, Bullen 2 27 —28 (letzter Markt : unv.), d 24—26 (uno ),
c 22—23 (22- 24), Kühe —, Rinder 2 29 —32 (unv.), b 26—28
(unv.), c 23- 25 (uno.), Kälber b 41—44 (unv ), e 32—39 (unv.),
d 25—30 (unv ). Schweine 2 fette über 300 Pfd . 36—37 (34 - 35),
b vollfleischige von 240- 300 Pfd . 36—37 (35- 36), c von 200—240
Pfd . 37- 38 (36—37), ck von 160—200 Pfd . 36- 37 (35- 36) MK.
Marktverlaus : Großvieh langsam, Ueberstand, Kälber mäßig, Schweine
bei geringer Zufuhr belebt.

Diehprelse . Ellwanqen : 1 Paar Ochsen 700—810, 1 Paar Stiere
460—563, Rinder 211- 350, Kalbeln 243—360, Kühe 140—370, Jung,
viel, 60—160 MK. — Gaildorf : Ochsen 210—405, Kühe 130- 300,
Rinder und Jungvieh 70—280 MK. — Laupheim : Kälber und Boschen
115- 205, Kalbeln 240- 360, Kühe 400 MK. — Rottweil : Junge
schwere Arbeitspferde 750- 950, ältere Pferde 150- 400, Ochsen pro
Paar 800—950, Ansetzlinge 400—540 MK. pro Paar , trächtige Kühe
230- 380, Wurstkühe 80—180, trächtige Kalbein 280- 400, Iunq-
rinder 80- 130, Rinder 120- 270, Zuchtsarren 390—450 MK. —
Tübingen : Ochsen 200- 350. Kühe 280- 400, Kalbein 250- 420,
Jungvieh 120—180, Kälber 50—120 MK.

Schweinepreise. Buchau a. F .: Milchschweine 17.50- 21 MK.—
Btthlertunn : Milchschweine 13- 17.50 MK. — Ellwangen : Milch¬
schweine 12- 19, Läufer 25- 30 MK. — Eutingen : Milchschweine
15—22.50 MK. — Laupheim : Mutlerjchweine 101, Milchschweine 16
bis 19 MK. — Niederstetten: Milchschweine15—19 MK. — Rottweil:
Milchschweine13—19 MK. — Spaichingen : Milchschweine13—15.50
MK. — Tübingen : Milchfchweine: 16—20 MK. — Waldsee : Milch¬
schweine 15—20 MK. — Weikersheirn ': Milchschweine 16—21 MK.

l-slrte MseMIeMsn
Karlsruhe , 20. Juli . Im Lande Baden werden am Sonn¬

tag, den 23. Juli , keine Kirchenwahlen stattfinden dank des
Zustandekommens einer Einheitsliste . Es erübrigen sich des¬
halb auch die Eintragungen in die Wahlliste.

Berlin , 20. Juli . Der „Deutsche" meldet: In Ueberein-
stimmung mit dem Führer des gewerblichen Mittelstandes , Dr.
von Renteln , findet eine Neuordnung des deutschen Hand¬
werks, Handels und Gewerbes statt. Die Organisation wird
ein Glied der Deutschen Arbeitsfront.

Pforzheim , 20. Juli . Unter Einsatz verstärkter Polizei¬
kräfte und Heranziehung einer starken SÄ .-Abteilnng wurden
heute in den frühen Morgenstunden im Stadtteil Arlinger
zwei Wohnviertel einer gründlichen und überraschenden Durch¬
suchung unterzogen . Hierbei wurden sechs Personen wegen
Verdachts politischer Umtriebe festgcnommen und folgendes
beschlagnahmt: Zwei Pistolen , drei Revolver , 25 Gewehr-
Patronen , zwei Säbel , acht Seitengewehre und Dolche, ein

Berlin , 20. Juli . Das preußische Staatsministerium hat
dem Amtlichen preußischen Pressedienst zufolge in einer Durch¬
führungsverordnung zum Gesetz über den Staatsrat die Auf¬
wandsentschädigung der Staatsräte auf 1000 Reichsmark mo¬
natlich festgesetzt. Haben die Staatsräte ihren Wohnsitz in
Groß -Berlin oder Potsdam , so beträgt die Aufwandsentschä¬
digung 500 Reichsmark monatlich. Die Auszahlung beginnt
mit dem ersten des. Monats , in dem die erste Staatsratssitzung
stattfindet.

Paris , 20. Juli . Bei einem Schulausflug im Departement

nndde - Ge« ^ cinê NS L °L elf Kinder-
Washington , 20. Juli . General Ballw ^Een.

glieder seines Fliegergeschwaders wurden beim Mit-
amerikanischen Armee- und Marineflugze^
, °rl nach -xbr- cht
neun Kanonen,chusteu begrüßt . Nachdem SlU ^ alut von
Begleiter die Front der Ehreukompagnie äv « leine
begaben sie sich zum Frühstück ins Weiße Haus .^ " hatten,

Dstp-eutzeus Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
Kein Urlaub für die Leiter der Behörde»

WB . Königsberg, 20. Juli . Die Pressestelle c-,L
Präsidiums teilt folgende Anordnung des OberpräüdmUo
Ostpreußen steht zurzeit in: Zeichen des erfvtgreichm
gegen die Arbeitslosigkeit. Diese muß PImnMüa rv
vorgeschriebeneuZeitpunkt beseitigt werden Dazu ist bö,-
sonlichf Einsatz aller Behördeuchefs unentbehrlich. Ich oK.f'
deshalb hiermit an dag bis auf weiteres die RcgiermmAvrm
deuten und Landrate keinen Erholungsurlaub erbalten̂ .^
soweit sie sich in Urlaub befinden, sofort vom UrL »^

Bonditenüberfall auf einen rumänischen Zug
WB . Bukarest, 20. Juli . Gestern abend kam es in dem

Zuge Ploesti—Kronstadt zwischen den den Zug begleitenden
Polizerbeamten nnd Banditen , welche die Reisenden überfallen
hatten, zu einem Fcuergefecht. Dabei wurde einer der Räuber
die über die Dächer der Wagen zu fliehen versuchten, erschollen'
Genie Leiche wurde später auf den Gleisen in der Nahe von
Comarnic gesunden. Die übrigen Verbrecher sind entkommen
Der Reisenden hatte sich eine ungeheure Panik bemächtigt

Der Sitz des Raffeamts der SS.

Die Bing Scbwalenberg in Lippe wurde auf SO Jahre gepachtet, um
dort eine Rasseschule der SS .-Führung einzurichten. Es werden acht¬
wöchige Kurse eingerichtet, an denen je e!wc> 80 bis 100  Anwärter

lciluehinen können.

WHM LMeskirchentög.
Da im Kirchenbezirk Neuenbürg nurei fl Wahloorschlag

„gereicht worden ist, so findet in unserem Kirchenbezirk
sine Wahl zum Landeskirchentag statt. Der im Wah'
klag Mannte

Oberlehrer Friedrich Fitk in Höfen
lt als gewählt^

den 20. 3uli 1933! , . ,
Evaug. L)ekanatamt4 D r: Megeclin.

Bezirks-ZiegenzWerverein RelieMrg.
Am kommenden Sonntag den 23. Juli 1933, von vor¬

mittags9 Uhr ab, findet unsere diesjährige

m

§
»«.s .r» ^

MW MT WH!
Zu der am Sonntag den 23. Snli 1933 stattfindenden

irchenwahl  sordere ich sämtliche evang. Partei- und
olksgenossen gemäß der Anordnung unseres Führers aus,
ch restlos  an der Wahl zu beteiligen. Gewählt wird
n Sonntag den 23. Füll iw Anschluß an den Hauplgoties-
enst bis nachmittags4 Uhr. Wählen können alle evang.
»artei- und Volksgenossen, die am Wahltage das 25. Lebens-
hr znrüchgelegt haben und in den kirchlichen Wählerlisten
rer Gemeinde eingetragen sind. Vorübergehend Abwesende
innen ihre Stimme durch ein wähl- und bevollmächtigtes
Utalied(Pq. Engen Müller, Flößerstr.) abgeben lassen und
iben solche sich in die aufgelegte Liste bei Kassenwart
lüller bis Samstag abend8 Uhr einzutragen. Die Partei-
rd Volksgenossen werden ausgefordert, der im Einvernehmen

der evang. Kirchenbehörde aufgestellten Einheitsliste ihre

abzugeben. Ortsgruppenleituug.

i«»»Mt -keNkll«»»
„Lnrrälsr"

mu6 dis 2 S. Zuli autzeZeben sem, andem-
talis die ?ost Ver̂ uASZedükren in Anrechnung:
dringt.

sollen Sie also keine verspätete XustellunZ im

KuguI?  u . baden 8ie vielleicht die 6L2UAS-
erneuerunA versäumt, so boien 5ie dieselbe
umgebend der lkrem Postamt oder auck dei
lkrem Lrietträ̂ er nack. Lüne LestellunZ nack
dem 25. eines (Aorists verursacht

20  plsnnig VsrspStungsgsbüttr.

mit Prämierung
Calmbach  beim „Gold. Anker" statt.

Nachmittags von2 Uhr ab findet dort  der „Ziegen-
jzüchtertag" des Schwarzwaldkreises mit folgender
Tagesordnung  statt:

1. Bericht des Preisgerichts über die Bezirksausstellung.
2.  Bericht des Herrn Dr. Bo epp le -Neuenbürg über die

Entwicklung der Ziegenzucht im Bezirk Neuenbürg.
3. Bericht des Landesoerbandsvorsitzenden Herrn Bet.-Rat

Dr. Honeker.  Freudenstadt, über die am1. Juli d. I.
stattgehabte Tagung des Reichsverbands der Ziegen¬
zucht-Bereinigungen in Hannover.

Alle Ziegenzüchter, besonders die Bockhalter(da aî )
Kausgelegenheit vorhanden) sowie alle Freunde unserer Sache
werden hiermit zu unserer Veranstaltung herzlich eingeladen.

Der Vorstand: 3. A.: Dr. Boepple.

kreis LLkreiner-ünnung
Ssrirk bisusndürg.

Samstag den 22. Fuli 1933, nachmittags2 Uhr, findet
im Gasthausz. „Sonne" in Höfen  eine
auherordenll. General -Versammlung
stoit. Tagesordnung:

1) Ehrung älterer Mitglieder, 2) Gründung einer Pflicht-
Innung, 3) Rede von Herrn VerbandsoorsitzendenS i l l er,
4) Verschiedenes.

In Anbetracht von Punkt2 der Tagesordnung erlauben
wir uns, alle der Innung noch fernstehenden Kollegen drin¬
gend einzuladen. Der Vorstand.

Lckömbers —llleselsberZ.

>Vir beehren uns, Verwnndte , llreuncke und kkeksnnte sowie
Zckulksmersclen und -KLwerädinnen su unserer 2m 82 ms-
t 2 § den 22. füll 1933 slnttkindenden

in d28  Onstknus 2. „Ocksen" in ZckömberZ kreundlicbst ein-
rulnden , mit der Litte , dies 2ls persönliche LinIndunZ 2n-
nekmen ru wollen.

kugen kirlsnmsisr . vttiüs vürkls.
KirekAkwZ 12  tlkr.

dis ibrs einkSuls
immsr dsi C. Ssrnsr

--

Aeitt Ließ

gsmsckit bst. — Auch
wrisri ist Ssisgsobsit
gsbotsri, Mrsri Lsdark
ru rliokslvklslos

abgsbsulsi,
prsissn ru dsoksri.

äerie/r-Aelse
H/Ik. 2 .50  S .— 10.— IS .— 2 S.—

erriet
ILIstrgsrstrsKsptor/dsim

kel
für hße KßrOengemeinderalsWahlen

liefert rasch und preiswert

o . VNSClK SUOkLir ' UOlrKI ' Si

Es werden öffentlich meist¬
bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Sams¬
tag den 22. Juli 1933, vor¬
mittags 11 Uhr, in Enz-
kkösterle:

Zwei Ovalfässer, vier runde
Fässer, 1 Nähmaschine, 1
Korbtischle, 2 Sessel.

Zusammenkunft beim Rat¬
haus.

Gerichtsvollzieherstelle
Wildbad.

Neuenbürg.

388 Liter gM Most
zu verkaufen.

Wild. Wilhelmshöhe.

MM.Schmrz-
wald-Verein

OrM.Neuenbiirs.

MonbMIal.
Abfahrt nächsten Sonntag

früh 5.65 Uhr Hauptbhs-
mit Sonntagssahrkarte nach
Liebenzell.Rückkehr 18.58  Uhr.

Führer : Essich.
Gute

Nutz- Md NW-
samt Kalb,

..ni-r Ei die Wahl, verkauft
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